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Anregungen für eine 
abwechslungsreiche Aktion
rund um das Thema Fußball
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Kleinfeld-Fußball –Turnier nach den

Regeln von „Straßenfußball für

Toleranz“ und den nun hinzu kom-

menden „Fair Play“-Vereinbarungen.

Spielfeld wie zuvor (wenn Kleinfeld-

tore vorhanden, einsetzen, aber ohne

Torwart. Der Ball darf zur Abwehr

nicht in die Hand genommen werden).

Zeit: 2 x 10 Min. 

Organisation: Es spielen, sofern

möglich, alle Teams gegen alle.

Zeitbedarf: 60-80 Min. Je nach

Anzahl der Teams

Wertung: Das Endergebnis eines

jeden Spiels besteht aus den

„Gewinnpunkten“ nach den Toren

und den „Fair Play“-Punkten.

Station 6: „Costa Rica-Cup“

FILMTIPPS
Wenn die Gruppe nach dem Turnier und dem eventuellen Grillen noch zusammen-

bleiben will, kann gemeinsam ein Film angeschaut werden. Es gibt eine Reihe

sehenswerter Fußballfilme, von denen mehrere in den Ländern des Südens spielen. 

Bendo und der goldene Fußball, Spielfilm von Chelk Doukoure

Guinea/Frankreich 1993, 90 Minuten

Über (Fußball-)Träume und den Alltag eines 12-jährigen Jungen in Guinea

Verleih: Landesmedienzentrum

Info: www.filmeeinewelt.ch

Kick it like Beckham, Komödie von Gurindor Chadhn

Großbritannien/Deutschland 2002, 112 Minuten

Emanzipation eines indischen Mädchens aus England über den Fußball

Verleih: Landesmedienanstalt

Info: www.kickitlikebeckham.de

Spiel der Götter, Spielfilm von Khyontao Norbu

Australien 1999, Komödie, 94 Minuten

Der 12-jährige Mönch Orgyon lebt und arbeitet in einem tibetanisch-

buddhistischen Kloster am Fuße des Himalaya und möchte die Fußball-WM

im Fernsehen verfolgen...

Verleih: Landesmedienanstalt

Info: www.filmeeinewelt.ch

Balljungs – Woher kommen unsere Fußbälle? Dokumentarfilm von Sven Anderson

und Anke Möller, Deutschland 1999, 28 Minuten

Film über die Problematik der Kinderarbeit in der Fußballproduktion am 

Beispiel Pakistan.

Verleih: Landesmedienzentrum, Evangelisches Medienzentrum

Das Wunder von Bern, Spielfilm von Sönke Wortmann

Deutschland 2003, 117 Minuten

Die Fußballweltmeisterschaft 1954 und der Sieg der deutschen National-

mannschaft im Spiegel der damaligen Zeit, aus Sicht des 11-jährigen 

Matthias Lubanski

Info: www.wunder-von-bern.de

“Die Welt ist Rund”, Filmsammlung auf DVD mit Arbeitsmaterialien zum Thema Fußball

1) Adelante Muchachas – ein Film über fußballspielende Mädchen aus 

unterschiedlichen Bevölkerungsschichten in Honduras

2) Der Ball – ein Film über ein Straßenfußballspiel in Mosambik 

mit überraschenden Wendepunkten

3) Balljungs – Woher kommen unsere Fußbälle

4) Mika, Chula und Kama

5) Sold out – von der Strasse ins Stadion. 

Ein Film zum Traum, ein Fußballstar zu werden.

Verleih EZEF, „Brot für die Welt“

Futbol por La Vida, DVD Film zum Projekt Fußball für das Leben von OIKOS 

in Costa Rica

Verleih: „Brot für die Welt“.
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Weitere Optionen
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1: Spielerische Auflockerung 
zwischen Station 2 und Station 3

Nach dieser primär gedanklichen

Annäherung an den Themenkomplex

wird eine ca. 15-min. Spielpause ein-

gelegt. 

Beim Zielschießen können sich die

Teilnehmer auflockern (und gern auch

schon Punkte für ihr Team sammeln). 

Zielschießen: Kann als genauer Pass-

oder Schieß-Wettbewerb mit einem

Fußball auf jeweils immer weiter ent-

fernte Tore (aus zwei Getränkekästen,

1m breit) ausgetragen werden. 

Nach Möglichkeit barfuß, um so ein

wenig an die realen Bedingungen 

des Straßenfußballs anzuknüpfen.

Zusätzliche empfehlenswerte

Variante: Anstelle eines Tores kann

auch eine Büchse, die auf einen klei-

nen Karton oder eine Kiste gestellt

wird, als Ziel benutzt werden.

2: Fußball statt Bananen-Thema
Wenn die Gruppe lieber etwas „tut“

als sich gedanklich mit (un)fairen

Handelsproblematiken zu beschäfti-

gen, gibt es folgende Spiel-Option:

Man kann das Bananen-Thema fallen

lassen und stattdessen eine Fuß-

ballstaffel auf dem gleichen Parcours

wie die Wasser-Staffel machen (Auf-

bau dann entsprechend früher).

3: Ball nähen
„Ich heiße Razia Kubra und bin 13

Jahre alt. Ich wohne mit meiner

Mutter und meinen drei Schwestern

in einem Dorf in der Nähe der großen

Stadt Sialkot in Pakistan. Seit zwei

Jahren nähe ich Fußbälle. Insgesamt

gibt es 55.000 Fußballnäher. In den

Werkstätten arbeiten in erster Linie

Männer.

Aber wir stellen sie in Heimarbeit her.

Dabei arbeiten viele Mädchen und

Frauen (ca. 18.000). Ein Mann bringt

uns die Fußballteile nach Hause. Wir

müssen 32 fünf- bzw. sechseckige

Waben aus Kunstleder mit einem

Kunststofffaden zusammennähen.

Meine kleine Schwester wachst die

Fäden ein, damit sie besser laufen

und die Bälle wasserdicht sind. 690

Stiche sind zu machen – dann ist der

Ball fertig!

Am Schluss kommt der komplizierte

„Blinde Stich“, um den Ball zu schlie-

ßen. Das kann nur meine Schwester.

Dann pumpen wir den Ball auf und

lassen ihn eine Zeitlang liegen, um zu

überprüfen, ob er dicht ist. Wenn ich

schnell arbeite, nähe ich drei Bälle in

10 Stunden und verdiene für jeden

Ball 15 PKR (Pakistanische Rupiah; das

entspricht etwa 0,20 Euro).

Oft tun mir der Rücken und die Knie

weh, weil ich den Ball beim Nähen

zwischen die Knie klemmen muss.

Manchmal habe ich auch Blasen an

den Händen und Kopfschmerzen. 

Es ist hart, zu Hause zu sein und die

ganze Zeit zu nähen, aber wir sind

arm und können nur so überleben.“ 

(Anmerkung: 100 PKR sind ca. 1,30 Euro,

1 kg Reis kostet 15 PKR)

Aufgabe: Ihr müsst jetzt selbst nähen.

Eure Gruppe hat dafür 10 Minuten

Zeit. Wechselt euch beim Nähen ab.

Wie viele Stiche schafft ihr in dieser

Zeit?

Zusatzaufgabe: Aussprache nach

Abschluss dieser Station über die

Situation dieses Mädchens, die Dauer

der Näharbeiten und die damit ver-

bundene Belastung. Eine Überschlag-

rechnung darüber anstellen, wie viele

Fußbälle wohl für die monatliche

Grundversorgung einer Familie (5 Mit-

glieder) nötig sein werden (wenn man

von ca. 500g Reis täglich ausgeht).

Wertung: 
Das Team mit den meisten Stichen

erhält 4 Punkte, die Nächstplatzierten

immer einen weniger.

TIPP:
Fair gehandelte Bälle, 
„Brot für die Welt“

Die Bälle für das „gepa Fair

Handelshaus“ werden in Pakistan

nach den Kriterien des Fairen

Handels produziert. Die gepa zahlt

einen Mehrpreis, der im Durch-

schnitt 1,15 Euro höher liegt als

der reguläre Preis für Exportbälle.

Näherinnen und Näher erhalten 

je nach Qualität der Bälle einen

Lohnaufschlag von 20 bis 60

Prozent. Er ist so kalkuliert, dass

zwei Erwachsene bei einem acht-

stündigen Arbeitstag unter Fair-

Handels-Bedingungen ein ange-

messenes Mindesteinkommen

erzielen können. 

„Brot für die Welt“ fördert den

„Fairen Handel“ sowohl durch

Unterstützung von Produzenten

als auch durch die Öffentlichkeits-

arbeit. Für die Kampagne „Fair

Play for Fair Life“ hat „Brot für die

Welt“ über das „gepa Fair Handels-

haus“ einen fair gehandelten Ball

im Angebot. Dieser kann über 

den Zentralen Vertrieb unter der

Artikel-Nr. 113403140 bestellt 

werden und kostet 21,95 Euro.  

Direkte Bestellung:

Diakonisches Werk/

Zentraler Vertrieb

Karlsruher Str. 11, 

70771 Leinfelden-Echterdingen

Tel. (0711) 90 21 65-0; 

Fax: (0711) 7 97 75 02
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Tipps
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Mitmachaktion 32 + X
Beteiligen Sie sich an unserer Mitmach-

aktion 32 + X und üben Sie ganz praktische

Solidarität mit Kindern und Jugendlichen

in Übersee.

Ein handelsüblicher Ball hat heutzutage 

32 Teile! Alle Teile sind notwendig. Sonst

kann das Spiel nicht beginnen. Auch Sie,

Ihre Gruppe, Ihre Schulklasse, Ihr Kollegium

sind wichtig!

Starten Sie eine Aktion und sammeln Sie

für jede Wabe einen Euro und legen Sie

dann noch ein paar Euros dazu. Mit dieser

Spende finanzieren Sie Kinder und Jugend-

projekte von „Brot für die Welt“, beispiels-

weise in Costa Rica. 

Für die Sammelaktion können Sie unsere

Spendenfaltschachtel „Fußball“ bestellen,

Art.-Nr. 113 203 110, ein „ech-

ter“ Fußball mit 32 Waben

und mit Bastelanleitung.

(Kostenlos erhältlich auch

in großer Stückzahl bzw.

als Gruppensatz).

Es gibt sogar einen Preis!

Wenn Sie das Sammelergebnis an „Brot für

die Welt“ überweisen und Ihre Aktion

kurz schriftlich dokumentieren (ganz

wichtig!), dann erhalten Sie als „Danke-

schön“ einen „fairen Fußball“ mit dem

Logo von „Brot für die Welt“.

Selbstverständlich ist der Ball garantiert

ohne Kinderarbeit hergestellt. 

Brot für die Welt

Postfach 10 11 42 

70010 Stuttgart

Telefon: (0711) 2159-0

Telefax: (0711) 2159-368

e-Mail: info@brot-fuer-die-welt.de

www.brot-fuer-die-welt.de

Direkter Link zur Aktion 32 + X:

www.brot-fuer-die-welt.de/32+x

Viele weitere interessante Informationen

zum Thema „Fair Play for Fair Life“ finden

Sie unter www.brot-fuer-die-welt.de

Jede Menge Informationen zum Thema

Fairer Handel gibt es unter

www.transfair.org 

Literatur zum Bestellen:
Bastelbogen Spendenfaltschachtel „Ball“;

Art. Nr. 113 203 110, Kostenlos

Aktionszeitung „Fair Play for Fair Life“ –

Fußball WM 2006; 

Art. Nr. 112 105 120, Kostenlos, 

ab Februar 2006

„Fair Play for Fair Life“ Unterrichtsmaterial

für Grundschule/Orientierungsstufe; 

Art. Nr. 112 105 080, Kostenlos

CD-Rom „Basic Needs“, 

Art. Nr. 420205, Preis: 3,00 Euro 

Faltblatt „ Verjage die Affen, dann darfst

du in die Schule gehen!“; 

Art. Nr. 112 101 025, Kostenlos

Ausmalbogen „Affe“

Art.Nr. 112 101 075, Kostenlos

Spendenfaltschachtel „Affe“

Art.Nr. 112 101 045, Kostenlos

Box 2 Eine Welt im Unterricht 2006,

Materialien für die Schule im Unterricht;

Art.Nr. 112 106 010, Kostenlos

WM Schulen – Fair Play for Fair Life:

Leitfaden für die WM-Schulen, 

Art.-Nr. 112 108 100, Preis 5,00 Euro

Direkte Bestellung:

Diakonisches Werk/Zentraler Vertrieb

Karlsruher Str. 11, 

70771 Leinfelden-Echterdingen

Telefon: (0711) 90 21 65-0; 

Telefax: (0711) 7 97 75 02

Produkte aus Fairem Handel
erhalten Sie in den „Eine Welt Läden“ 

und bereits in zahlreichen Supermärkten

(Achten Sie auf das TRANSFAIR-Siegel!). 

Entsprechende Ware und viele Informa-

tionen finden Sie unter www.gepa3.de

Hier können Sie folgende Artikel bestellen:

Kaffe, Tee, Honig, Kakao, Zucker, Getränke,

Süßes/Snacks, Körner/Teigwaren,

Gewürzsoßen und Brotaufstriche (zum

eigenen Konsum oder Weiterverkauf).

Den fairen Kaffee von „Brot für die Welt“

und gepa (CaféPlus, Art. Nr. 113 403 080)

können Sie beim Zentralen Vertrieb 

bestellen.

Schlusswort
Wir hoffen, dass die Aktion allen Spaß

gemacht und viele Lernimpulse über 

„Fair Play” bei uns und in den Ländern 

des Südens gegeben hat.

Gerne senden wir Ihnen auf Anfrage 

weitere Informationen und Aktions-

angebote von „Brot für die Welt“ zu. 
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Anhang

Die Regeln von „Straßenfußball für Toleranz“

und deren Umsetzung auf dem Spielfeld

werden bei allen Beteiligten Fragen auf-

werfen und Diskussionen auslösen. 

Es ist deshalb wichtig, Raum und Zeit 

zu lassen, um die neuen Erfahrungen

gemeinsam auswerten und besprechen 

zu können. An drei zentralen Elementen

von „Straßenfußball für Toleranz“ werden

die Probleme, aber auch die Lernchancen

über das Spielfeld hinaus deutlich:

Dialogzone und 

„Fair Play“-Vereinbarungen 

Vor dem Spiel kommen die Teams zusam-

men und definieren für sich drei Verein-

barungen des „Fair Play“, drei zusätzliche

Regeln, die sie während des Spiels einhal-

ten wollen. Nach dem Spiel kommen die

Teams wieder zusammen und diskutieren,

inwiefern sie diese Vereinbarungen ein-

gehalten haben. Der Teamer kann hier

unterstützen und auf beobachtete Spiel-

situationen aufmerksam machen. 

Es ergeben sich konkrete Anknüpfungs-

punkte für den Umgang miteinander im

Alltag und für weitere Themenbereiche,

zum Beispiel: 

– Wo und inwiefern sind wir stark, andere

schwach? Woher kommt diese Sicht-

weise? 

– Welche Folgen hat unser Verhalten auf 

andere? 

– Was bedeutet es, Regeln aufzustellen? 

Was heißt das, wenn diese Regeln nicht 

eingehalten werden? Was ist der Unter-

schied zwischen selbst aufgestellten 

Regeln und fremd aufgestellten Regeln? 

Aufgabe der Teamer 

Teamer sein ist keine leichte Aufgabe. Sie

müssen neutral sein und sollen als Spiel-

beobachter grundsätzlich nicht ins Spiel

eingreifen. Sie werden jeweils von den

passiven Teams gestellt. Teamer moderie-

ren die Absprachen innerhalb der Dialog-

zone vor und nach dem Spiel. Sie versu-

chen, konfliktgeladene Situationen über

das gemeinsame Gespräch zu entschärfen.

So erhalten die Schülerinnen und Schüler

einen neuen Zugang zum Fußballspiel. 

Sie lernen die gewohnten Spielsituationen

von der „anderen Seite“ kennen und wer-

den diese neue Sichtweise möglicherweise

in das nächste Fußballspiel einbeziehen. 

Die Rolle der Teamer verlangt Übung und

Diskussionsbereitschaft. Es tut Teamern

und Spielerinnen und Spielern gut, das

gesamte Spiel (einschließlich der Dialog-

zone) anschließend in der ganzen Gruppe

zu besprechen. Die Schülerinnen und

Schüler finden auf diese Weise einen spie-

lerischen Zugang zu unterschiedlichen

Möglichkeiten der Konfliktlösung. 

Rolle der Mädchen 

Die Tatsache, dass den Mädchen durch 

das Regelwerk von „Straßenfußball für

Toleranz“ eine Sonderrolle zukommt, sollte

ausführlich thematisiert werden. Jungen

und Mädchen geraten beim Spiel vor

allem durch die spezielle „Torregel“ unter

Druck. Die Erfahrung hat gezeigt, dass

gerade diese Regel und der Umgang

damit hinsichtlich des sozialen Lernens ein

zentrales Element des Konzepts sind. Die

wissenschaftliche Evaluation des Projektes

„Straßenfußball für Toleranz“ in Branden-

burg, die von der Universität Potsdam

durchgeführt wurde, hat diese Erfahrung

bestätigt.

Weiterführende Fragen: 

– Wie ist die Einbindung der Mädchen in 

das Team? 

– Was bedeutet faires Spiel zwischen 

Jungen und Mädchen im eigenen, was 

gegenüber dem gegnerischen Team? 

– Was kann das Team tun, um keinen 

Druck aufzubauen? 

– Wird das Ziel „Nur als Team sind wir 

erfolgreich!“ von allen wahrgenommen 

und umgesetzt? 

– Was bedeutet fairer Umgang mit dem 

gegnerischen Team? 

– Sind Mädchen tatsächlich die 

„Schwächeren“? 

Fair Play! 
11 Regeln für ein Fair-Play-Match 

Vor dem Spiel

1. Freue dich auf das Spiel, gleichgültig 

wie es ausgehen wird!

2. Nimm dir vor, fair zu spielen und 

niemanden absichtlich zu verletzen!

3. Sprich ein paar freundliche Worte mit 

deinen Gegenspielern, frage sie nach 

ihren Namen!

4. Bildet einen Kreis und zeigt so: 

Wir sind ein Team, und die anderen 

sind nur sportliche Gegner!

Während des Spieles

5. Halte dich an die Regeln!

6. Bleib‘ gelassen, auch wenn dich 

andere provozieren!

7. Hör‘ nicht auf die Zuschauer, wenn sie 

von dir einen härteren Einsatz verlangen!

8. Behandle alle Spielerinnen und Spieler

auf dem Platz gleich, auch wenn sie 

eine andere Sprache sprechen, eine 

andere Hautfarbe oder Nationalität 

haben!

9. Denk daran, wenn etwas schief läuft 

oder eine Niederlage droht: 

Fußball ist nur ein Spiel!

Nach dem Spiel

10. Wenn ihr gewinnt: Freue dich über 

den Sieg, aber verhöhne nicht das 

andere Team! 

Wenn ihr verliert: Gratuliere dem sieg-

reichen Team! Beim nächsten Mal habt

ihr eine neue Chance.

11. Bedanke dich bei deinen Mitspielern 

für das gemeinsame Spiel, auch dann, 

wenn nicht alles gut gelaufen ist!

© Institut für Friedenspädagogik 

Tübingen e.V.
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Liste aller Projekte

Argentinien: 
• „Zeigt uns Eure Welt!“

Bangladesch: 
• Neue Wege eröffnen

Bolivien: 
• Mit biologischen Produkten in den 

Fairen Handel

Brasilien: 
• Recht auf sauberes Trinkwasser
• „Land Gottes, Land für alle“ 
• Frauenpower in Neu Freiburg

Ecuador:
• Die Zukunft ist ökologisch

El Salvador: 
• Der Augenblick des Wiedersehens

Guatemala: 
• Ernährung sichern – Friede schaffen

Haiti: 
• Rechtsberatung und Gesundheits-

programm für Fabrikarbeiterinnen

Honduras:
• Menschenwürdige Arbeitsbedingungen 

für Frauen

Indien:
• Durst auf Leben
• Auf die Rechte der Kinder achten
• Slumkinder können sich entfalten
• Ein Netz für Dalit-Frauen

Indonesien:
• Liebe zum Frieden

Kamerun:
• Gesundheit ist ein Menschenrecht
• Frische Milch zum Frühstück

Kenia:
• Aids-Kranken Mut zusprechen

Kolumbien:
• Eine Oase im Armenviertel

Laos:
• Gesundheitsversorgung für alle

Mexiko:
• Starke Frauen

Mosambik:
• Ohne Land kein täglich Brot

Nicaragua:
• In Würde arbeiten
• Heilende Gärten

Palästina:
• Hilfe für die Seele
• Frauen-Bildung – eine Investition in die 

Zukunft

Panama:
• Mehr Lebensqualität für arme 

Bauernfamilien

Papua-Neuguinea:
• Die Entwicklung selbst bestimmen

Paraguay:
• Recht auf Land für indianische 

Gemeinschaften

Peru:
• Freiheit für Agapito Rodríguez

Philippinen:
• Raum zum Fühlen, Denken und Lernen

Slumbewohner(innen) organisieren sich
• Mit Mascobado aus der Krise

Ruanda:
• Wasser und Hygiene gehören zusammen
• Die Straßenkinder von der Müllkippe

Sierra Leone:
• Keine Angst mehr vor Ausgrenzung
• Vom Gewehr zur Nähmaschine

Sri Lanka:
• Nachhaltige Landwirtschaft stärkt 

Kleinbauern

Sudan:
• Starke Frauen mit kreativen Ideen

Südafrika:
• Aufarbeiten und vergeben
• Aids – Das Schweigen durchbrechen
• Bezahlbare Behandlungen für alle 

Aids-Kranken

Swasiland:
• Zurück bleiben Aids-Waisen

Tansania:
• Fortbildungs-Zentrum Kirche

Togo:
• Ausbildung statt Ausbeutung

Tschad:
• Lichtblicke für blinde Kinder und 

Jugendliche

Uganda:
• Jeder Tropfen Regen ist ein Geschenk 

des Himmels

Vietnam:
• Anschluss an die Entwicklung
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